Kapitel 4   Konstruktionsgrundsätze der Bewehrung


· Armierung muss frei von Schmutz, Erde, Fett, losem Rost, ... sein.

· pro Bauteil nur eine Stahlsorte

· Armierung soll ein unverschiebbares Geflecht sein. ( Kreuzungsstellen mit Bindedraht, Kunstoffklemmen oder Schweissen verbinden.

· vorgeschriebene Abstände einhalten: Distanzkörbe, -bügel, Betonüberdeckung

Distanzkörbe:

· Ohne Isolation kann der Distanzbügel mit Kunststofffüssen auf die Schalung gestellt werden.

· Mit Isolation müssen die Füsse verbreitert werden, damit die Isolation nicht eingedrückt wird.

Lage der Eisen:

Armierung nie um einspringende Ecken abbiegen.

Falsch





Richtig

Abstände und Anordnung der Armierung:

Der Abstand ist so zu wählen, dass das einwandfreie und ungehinderte Einbringen und Verdichten des Betons gewährleistet ist.

Minimalabstände:
-
max. Korndurchmesser


-
Durchmesser benachbarter Stäbe

Maximalabstand:
-
1,2( oder 300 mm

-
Stabgruppen von höchstens 2 sich berührenden Stäben sind  zulässig

-
Bei dichter Bewehrung sind Vibrierlücken von 7-10 cm notwendig.

Formen und Abbiegungen:

· Im Hinblick auf eine Rationalisierung ist die Beschränkung und Standardisierung der Biegeformen anzustreben.

· in Bereich von Abbiegungen dürfen keine Schweissstellen sein

· bei gebogenen Netzen müssen die Querdrähte ausserhalb der gekrümmten Zone liegen.

Verankerung der Armierung:


Verankerungslänge lb



S 235 mit Endhaken
S 500 mit Endhaken
S 500 ohne Endhaken
S 550 Netze

allgemein
30 (
25 (
40 (
40 (

Zugzone
50 (
40 (
60 (
60 (

über Auflager (Querdruck)
20 (
15 (
25 (
25 (

· In der Zugzone sind die Verankerungslängen grösser als allgemein.

· Beton gerissen, daher schwächer

· Über den Auflagern sind die Verankerungslängen kleiner.

· Querdruck, Beton wird gerückt

Verbund Beton-Stahl:

· Ausreichende Betonüberdeckung verbessert das Verbundverhalten.

· Kleinere Stababstände führen zu kleineren Hauptrissen.

Ursachen des Verbundes:

· Kleben: Haftkräfte. Abhängig von Rauhigkeit der Oberfläche (Besser bei leicht korrodierter Stahloberfläche).

· Reibung: Reibungskräfte. Abhängig vom Querdruck.

· Mechanische Verzahnung: Druckkräfte zwischen Stahlrippen und Beton.

Schubübertragung beim profilierten Stahl:
Hauptrisse: 
-
An Bauteiloberfläche sichtbar


-

Verkleinerung der Rissbreiten in Stabnähe

Sekundärrisse:

-

An Bauteiloberfläche nicht sichtbar



-

Bildung von geneigten „Betonzähnen“

Einflüsse auf die Güte des Verbundes:

· Betonqualität: 
ca. linear zur Würfeldruckfestigkeit

· Verdichtung: 
vollständige Umhüllung des Stabes

· Querdruck: 
ist günstig für Verbrauchsfestigkeit

· Höhenlage der Bewehrung im Querschnitt (besser oben, damit sich unter der Armierung keine Hohlräume bilden.)

Stossverbindungen:

Notwendigkeit:
· Konstruktion länger als erhältliche Armierung

· Verlegeprobleme

· Transportprobleme

· Arbeitsunterbrüche, Betonieretappen

· komplizierten Formen

Grundsätze:
· in Zonen mit kleiner Beanspruchung anordnen

· versetzt anordnen

· geschweisste Stösse sind nur zulässig für Stähle, deren Schweisseignung nachgewiesen ist

· bei Unfallgefahr Haken anbringen

· mit spez. Hilfsmittel, Kraftübertragung nachweisen

Geschweisste Stösse:

Stumpfstoss K-Naht: für vertikale Stäbe



Stumpfstoss V-Naht: für horizontale Stäbe

Stumpfstoss X-Naht: für ( > 16 mm



Überlappungsstoss: unsymmetrischer Kraftverlauf

Laschenstoss: symmetrischer Kraftverlauf



Kreuzungsstoss: für Heftschweissung

Halbschalenstoss: für alle Schweisspositionen geeignet





Verbindungen mit Schraubmuffen:

Typ A1
· ohne Schalungsdurchdringung

· Anschlussstab drehbar

· Stirnflächenverspannt



Typ A2
· mit Schalungsdurchdringung

· Anschlussstab drehbar

· Stirnflächenverspannt



Typ A3
· ohne Schalungsdurchdringung

· Anschlussstab drehbar

· mit Muttern verspannt
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